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Beim Lesen unserer WildnisNEWS wird Ihnen ge-
schätzte Leserin und geschätzter Leser auffallen, 

dass sich viele unserer Artikel mit Themen der Besu-
cherbetreuung beschäftigen. Daher wird vielleicht 
manchmal der Eindruck erweckt, dass die Natur-
schutzarbeit immer mehr in den Hintergrund tritt. Ich 
kann Ihnen jedoch versichern, dass dies nicht der Fall 
ist und auch hinkünftig nicht sein wird. Natürlich freu-
en wir uns über das verstärkte Interesse am Wildnisge-
biet und über Besuche, wie jenem des Bundespräsiden-
ten. Trotzdem wird die eigentliche Naturschutzarbeit 
bei meinem Team und mir auch weiterhin im Vorder-
grund stehen. Dies betrifft ebenso die Umwandlung 
sekundärer Fichtenwälder in Naturwälder, wie auch 
eine Vielzahl von Artenschutzprojekten. Als Beispiele 
sein hier nur das sehr erfolgreiche Wiederansiedlungs-
projekt Habichtskauz, die Erfassung der Nachtfalter 
und Schnecken, deren Vorkommen sehr viel über den 
Zustand eines Ökosystems aussagen, oder das geplante 
Alpenschneehuhnprojekt, das sich mit den Auswirkun-
gen des Klimawandels auf diese Raufußhuhnart be-
schäftigen wird, genannt.
Gemäß unserem Auftrag liegt der Schwerpunkt un-
serer Arbeit beim Naturschutz. Ich verspreche Ihnen, 
dass sich daran auch in Zukunft nichts ändern wird.

Ihr

Christoph Leditznig

BERGFINKEN, „SCHWARMWEISE“ 
WINTERGÄSTE

Der prachtvolle Bergfink ist ein gerne gesehener Wintergast

Der Bergfink (Fringilla montifringilla) ist ein 
Vertreter der Familie der Finken und zeigt das 

stärkste Zugverhalten dieser Gruppe in Europa. Sein 

Verbreitungsgebiet liegt im nördlichen Europa über Si-
birien bis nach Kamtschatka. Es grenzt im Norden an 
die Verbreitung des Buchfinken, der in höheren Breiten 
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vom Bergfink abgelöst wird. Als Brutvogel ist er bei 
uns nicht vertreten, weshalb er in Österreich nur im 
Spätherbst und im Winter beobachtet werden kann.

Obwohl er im Deutschen „Bergfink“ heißt lebt er also 
weder in den Hochlagen der Alpen noch anderer Gebir-
ge Europas, sondern bevorzugt eher die Birkenwaldge-
biete Skandinaviens. Sein Brutvorkommen reicht etwa 
von der Südgrenze Norwegens entlang dieser Breite 
nach Osten über Schweden und Finnland bis Russland 
hinein. Erst wenn im Norden die Witterungsverhält-
nisse immer unwirtlicher werden ziehen teilweise große 
Schwärme dieser Vögel nach Süden und erreichen auch 
unsere Region. 

Im Wildnisgebiet ist der Bergfink selbst im Winter 
nicht regelmäßig jedes Jahr zu beobachten und auch 
die Anzahl der auftretenden Tiere ist großen Schwan-
kungen unterlegen. Eigentlich verwundert dieses Aus-
weichen aus dem Norden in die Voralpen doch etwas, 
denn die winterlichen Bedingungen hier bei uns sind 
ja nicht gerade als mild und freundlich zu bezeichnen! 
Aber anscheinend brauchen diese Vögel geschlossene 
Waldflächen, um sich wohl zu fühlen und meiden oder 
überfliegen die ausgeräumten Kulturlandschaften Mit-
teleuropas, auch wenn dort weniger Schnee liegt und 
mildere Temperaturen vorherrschen. 

Das bedeutet aber nicht, dass sie nicht an menschli-
chen Futterstellen in Hausnähe kommen, um sich mit 
Nahrung zu versorgen. Im Oberen Ybbstal waren heu-
er sehr große Schwärme der Bergfinken unterwegs. In 
diesem vergleichsweise milden Winter mit geringen 
Schneelagen war zu erkennen, dass die Tiere bei bes-
seren Wetterbedingungen große Flächen bestreichen 
und sich aus der winterlichen Landschaft gut versor-
gen können. Nur selten sind sie dann in Siedlungsnähe 
anzutreffen. Wird das Wetter aber rauer und fällt aus-
giebig Schnee wird die Nahrungssuche erschwert und 
plötzlich erscheinen Schwärme mit mehreren Dutzend 
bis einige hundert Vögel an den Futterstellen. Interes-
sant zu beobachten ist dabei, dass sie die Art der Fut-

terdarbietung mit Futterhäuschen nicht kennen und 
große Scheu davor haben diese Nahrungsquelle direkt 
zu Nutzen. Sie sitzen eher am Boden und warten, bis 
durch andere Vögel Futter herunter fällt. So kann man 
große Gruppen von Bergfinken beobachten, die durch 
einige Gimpel oder Buchfinken an den Futterhäuschen 
„versorgt“ werden. Im Verlauf des Winters, wenn die 
Bergfinken durch solche Schlechtwetterperioden wie-
derholt in die Täler an die Futterstellen gedrückt wer-
den lernen einige von ihnen dann doch selbst Futter aus 

den Spendern zu holen. Doch der Großteil der Schwär-
me bevorzugt weiterhin die Futtersuche am Boden.

Mit diesem Wintergast kommt ein prachtvoll gezeich-
neter und interessanter Vogel zu uns. Sogar im etwas 
schlichteren Winterkleid sind die Männchen durch ihre 
stärkere Orangefärbung von den Weibchen und auch 
von anderen, heimischen Singvogelarten leicht zu un-
terscheiden. 

Reinhard Pekny
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Altes Website-Design unter Joomla!

FRÜHJAHRSSERVICE FÜR UNSERE WEBSITE

Es ist endlich soweit: der Inhalt unserer Website 
(www.wildnisgebiet.at), die noch unter einer alten 

JOOMLA! Version lief, wurde in ein neues „Content 
Management System (CMS)“ übertragen. Dies ist eine 
Software zur gemeinschaftlichen Erstellung, Bearbei-
tung und Organisation von Inhalten in Webseiten.

Ronnie Zeiller, Experte für Grafi kdesign und IT-Lö-
sungen (www.zeiller.eu), portierte unsere Website in 
das fort-schrittliche und am weitesten verbreitete CMS 
„Word-Press“. Nach den „World Wide Web Technolo-
gy Surveys“ hat WordPress mittlerweile einen Markt-
anteil von fast 60%! Es ist sehr sicher, es gibt viele freie 
oder preiswerte PlugIns und schöne Layouts, die mit 
wenig Aufwand individuell angepasst werden können, 
Sicherheitsupdates werden automatisch durchgeführt 
und das Erstellen neuer Artikel und Seiten ist relativ 
einfach und intuitiv.

Aktuelle Meldungen unter den News
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FRÜHJAHRSSERVICE FÜR UNSERE WEBSITE
Zum Erstellungszeitpunkt 2008 war unsere Website 
hochmodern, heute sieht man ihr das Alter an. Die 
Computermonitore sind größer geworden und die Auf-
lösung hat sich verdoppelt. Damit wird die Schrift zu 
klein und das Layout zu schmal. Barrierefreiheit war 
damals ebenfalls kein Thema, heute ist es für öffentli-
che Institutionen sogar vorgeschrieben. Für den Ver-
kauf unserer Publikationen benötigen wir einen Web-
shop, der nach den aktuellen rechtlichen Vorschriften 
eingerichtet ist. Und: Internet-Designs müssen heute 
„responsive“ auf die verschiedensten mobilen Endgerä-
te reagieren, d.h. je nach Breite der möglichen Darstel-
lung wird das Layout automatisch angepasst.

Das notwendige Update bietet natürlich auch die Ge-
legenheit, unser Layout neu zu gestalten, die Menü-
strukturen zu durchdenken und teilweise neu zu glie-
dern, das Bildmaterial zu erneuern und einen besseren 
Überblick über das Besucherprogramm zu bieten. Eine 
Auswahl an Inhalten und Neuerungen, auf die ich be-
sonders hinweisen möchte:

•  Im Menüpunkt „Das Wildnisgebiet erleben“ fi n-
det man nun jede Führung/Wanderung auf einer 
eigenen Website mit allen Terminen und Eckdaten 
sowie einer Anzeige der freien Plätze bzw. des Bu-
chungsstatus. Es gibt eine Veranstaltungsübersicht 
mit Kalender, eine Checkliste und Hinweise für Be-
sucher sowie Karten und Anfahrtsbeschreibungen 
zu den Treffpunkten. Außerdem kann man sich di-
rekt online anmelden.

•  Zwei Webcams und Wetterstationen (Rothwald 
und Hundsau) liefern Klimadaten und aktuelle Fo-
tos aus dem Gebiet.

•  Unter „Literatur“ kann man in AIGAION, einem 
webbasierten Literaturverwaltungsprogramm, eine 
Recherche in über 400 Literaturzitaten, beginnend 
in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts, nach Ti-
tel, Autor, Schlagwort bzw. Thema durchführen.

Ansicht eines Artikels im neuen Webshop

•  Im „Porträt“ fi ndet sich ein Steckbrief des 
Wildnisgebietes: Geschichte, Ziele und Aufga-
ben, der Managementplan, Flora und Fauna, 
Zonierung.

•  Unter „News“ werden die aktuellsten Meldungen 
und Nachrichten aus dem Wildnisgebiet geschaltet.

•  Im Menüpunkt „Forschung“ kann man sich das 
Forschungskonzept des Wildnisgebietes ansehen, 
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Jedes Besucherangebot wird übersichtlich präsentiert

Forscher können sich und ihre Projekte online regis-
trieren, die wichtigsten Forschungsprojekte werden 
in Wort und Bild vorgestellt und die wissenschaftli-
che Zeitschrift „Silva Fera“ steht gratis zum Down-
load bereit.

•  Unter „Projekte“ fi nden sich Informationen zu den 
großen Artenschutzprojekten wie der Habichtskauz-
Wiederansiedlung und dem Fledermausprojekt, dem 
Leckermoos, unserem GIS und dem Biotopverbund 
„Netzwerk Naturwald“.

•  Unsere Publikationen (Bücher, Broschüren, Silva 
Fera, WildnisNEWS, Filme) werden übersichtlich 
vorgestellt. Für die „Silva Fera“ und die Wildnis-
NEWS steht ein gratis Download aller bisher er-
schienenen Ausgaben bereit!

•  Kostenpfl ichtige Publikationen können über den 
neu eingerichteten Webshop bestellt werden.

•  Unsere Unterstützer, d.h. die Sponsoren, werden 
auf einer eigenen Seite präsentiert. Naturfreunde, 
die das Wildnisgebiet fi nanziell unterstützen wol-
len, werden zur Website des Kuratoriums „Freunde 
des Wildnisgebietes Dürrenstein“ (www.urwald-
freunde.at) weitergeleitet. Außerdem werden Un-
ternehmen eingeladen, Patenschaften für Habichts-
käuze zu übernehmen oder einen Tag „Corporate 
Volunteering“ im Wildnisgebiet zu erleben.

•  Natürlich gibt es auch ein übersichtliches Kontakt-
formular, über das wir jederzeit erreicht werden 
können! Um nicht noch mehr Spam zu erhalten, 
werden unsere Email-Adressen nicht mehr direkt 
auf der Website erscheinen.

•  Last but not least stellen wir uns auf „Über uns/
Team“ vor – sogar mit neuen Porträtfotos, die der 
Berufsfotograf Theo Kust aus Gaming für uns ange-
fertigt hat (www.imagefoto.at).

•  Die wichtigsten Inhalte/Seiten können auch auf 
Englisch abgerufen werden.

Allgemein soll das Layout moderner und frischer wir-
ken und den heutigen Anforderungen hinsichtlich Bar-
rierefreiheit und den zahlreichen mobilen Endgeräten 
gewachsen sein. Die neue Anordnung der Menüs in 

einer horizontalen Leiste oben und mit ausgewählten 
Menüpunkten links – jeweils mit aufklappbaren Unter-
punkten – soll den Inhalt der Website leichter erfassbar 
machen. Da das Veranstaltungsangebot ein zentrales 
Element für Besucher der Website ist, wird es an promi-
nenter Stelle unter „das Wildnisgebiet erleben“ in der 
oberen Menüleiste präsentiert.

Über Feedback zur neuen Website würden wir uns sehr 
freuen! Wenn Ihnen etwas gut oder nicht gefällt, Sie 
etwas vermissen, Sie Ideen haben, wie die Benutzer-
freundlichkeit der Website weiter verbessert werden 
kann – zögern Sie nicht, uns Ihre Gedanken per Kon-
taktformular wissen zu lassen.

Sabine Fischer
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DIE „BAYERISCHE METHODE“ – BALZRUFE IN DEN EULENREVIEREN

Während eines Besuchs im Nationalpark Bayeri-
scher Wald im April 2015 konnten wir viel über 

die Methode unserer Kollegen lernen, was sich in der 
Brutsaison 2016 in der Qualität unserer Erhebungen 
deutlich auswirkte. In den ersten Wochen der Brutsai-
son konnten seit Mitte Februar bereits mehrere Ha-
bichtskauz-Reviere mit Balzrufen bestätigt werden!

Habichtskäuze und Kleineulen
Bei unseren Erhebungen arbeiten wir für zwei Projekte: 
für das Habichtskauz-Projekt und für das Kleineulen-
Projekt. Im Kleineulen-Projekt werden Reviere von 
Sperlingskäuzen, Raufußkäuzen und Waldkäuzen er-
hoben sowie Bestandserhebungen von Kleinsäugern 
durchgeführt.
Manche Gebiete mussten dreimal aufgesucht werden, 
um Balzrufe wahrzunehmen. Am günstigsten stellte 
sich für erfolgreiche Erhebungen trockenes, windstilles 
Wetter heraus. Aber auch bei Schneefall und gelegent-
lichen Windböen konnte Balz von Habichtskäuzen, 
Waldkäuzen und Raufußkäuzen vernommen werden. 
Bei Regen oder konstantem Wind wurden keine Erhe-
bungen gemacht.

„Verhören“ an 
den Horchpunkten
Die Erhebungsmethode 
zur Balzzeit wird von 
uns „Verhören“ genannt 
und die Standorte, von 
denen wir „verhören“, 
Horchpunkte. In der 
Region um das Wild-
nisgebiet begannen wir 
Mitte Februar mit den 
Erhebungen, da in die-
sen Breiten- und Hö-
henlagen ab dieser Zeit 
mit Balzaktivitäten von 
Habichtskäuzen gerech-
net werden kann.

Die Methode funktio-
niert folgendermaßen: 
Wir begeben uns mit 
dem Auto oder zu Fuß 
in ein „Verdachtsgebiet“ 
eines Habichtskauzre-
vieres bzw. –brutpaares. 
Da die Erhebungen zur 
Balzzeit bereits Mitte 
Februar beginnen, sind 
viele Forststraßen durch den Schnee mit dem Auto 
noch nicht befahrbar, weshalb einige Gebiete zu Fuß 
und auf Schneeschuhen begangen werden.

Ist ein Verdachtsgebiet erreicht, wird abgewartet, ob 
spontane Rufe von Eulen zu hören sind. Vor allem 
Waldkäuze sind in den meisten untersuchten Gebieten 
zu hören. Werden keine spontanen Balzrufe wahrge-
nommen, werden Rufe mittels Lautsprecher (desselben 
Modells, das im Nationalpark Bayerischer Wald ver-
wendet wird) abgespielt. Nach dem Abspielen wird auf 
eine Antwort gewartet. 

Bei dem Einsatz von Klangattrappen (Abspielen 
von Rufen mittels Lautsprecher) handelt es sich um 
einen Eingriff, der nur sehr gezielt zum Einsatz ge-
bracht werden sollte. Um die Tiere nicht unnötig 
zu stören werden sie von uns dosiert und rein zum 
Erheben der Reviere der jeweiligen Arten einge-
setzt.

Bei den Eulen sind die Stimmen der Männchen und 
Weibchen zu unterscheiden, was eine Beurteilung des 
Verpaarungsstatus erleichtert und die Erhebungen auf-
schlussreicher macht.

In Verdachtsgebieten wird abgewartet, ob spontane 
Rufe der Eulen zu hören sind

Wenn an den Horchpunkten keine spontanen Balzrufe zu hören sind, 
werden Rufe mittels Lautsprecher abgespielt
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Ergebnisse
In den ersten Wochen der Erhebungen konn-
ten elf Habichtskauzreviere mit Balz festge-
stellt werden, wobei noch nicht alle Reviere 
bzw. Brutreviere des letzten Jahres kontrol-
liert wurden. In sechs Revieren konnten bal-
zende Männchen, in einem Revier ein Weib-
chen und in vier Revieren sowohl Männchen 
als auch Weibchen festgestellt werden.

Von den sechs Brutrevieren des Vorjahres 
konnten bis jetzt vier wiederbestätigt wer-
den. Die zwei weiteren werden Ende März 
kontrolliert. Insgesamt handelt es sich um 
acht bisherige Brutreviere (in zwei davon 
wurde im Vorjahr keine Brut festgestellt), 
wobei bis jetzt in sechs Revieren Balz fest-
gestellt werden konnte.

Ein GPS-GSM-Sender, den ein Habichtskauz durch die eingebaute 
Sollbruchstelle planmäßig verloren hat.

Planmäßiger Senderverlust
Ein Männchen in einem Brutrevier hat planmäßig 
durch die eingebaute Sollbruchstelle seinen Sender ver-
loren. Wildnisgebietesmitarbeiter Franz Aigner konnte 
mit Hilfe seines Hundes den Sender wiederfinden. So-
mit ist es möglich, diesen nach Bearbeitung der Firma 
ECOTONE, im heurigen Jahr bei einem freizulassen-
den Jungvogel wieder zu verwenden.

Danken möchten wir vor allem Jörg Müller, Michael 
Grossmann und Johannes Honold für die Einschulung 
in die „Bayerische Methode“ der Erhebungen von Ha-
bichtskauz-Revieren. Wir wünschen auch unseren Kol-
legen im Nationalpark Bayerischer Wald viel Erfolg bei 
ihren Erhebungen!

Ingrid Kohl

Bisher konnten elf Habichtskauzreviere mit Balz festgestellt werden
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„Was bleibt, ist die Veränderung; was sich verändert, 
bleibt.“

Es war das Zitat von Michael Richter, das mich den 
Mut aufbringen ließ mich auf die Ausschreibung 

„Ranger/in gesucht“ zu melden und den Schritt ins Un-
gewisse zu wagen. Ein Schritt, über den ich heute sehr 
froh bin ihn gemacht zu haben und es ist mir eine große 
Freude mich als neuestes Teammitglied in der Schutzge-
bietsverwaltung Dürrenstein vorstellen zu dürfen.

Als ich zum ersten Mal vom 
Wildnisgebiet Dürrenstein 
gehört habe konnte es kaum 
glauben. Ein Urwald? In 
Österreich? Wie ist es mög-
lich, dass sich ein Gebiet 
frei von menschlichen Ein-
griffen entwickeln konnte? 
Meine Neugier war geweckt 
und nicht zu Unrecht, denn 
eine spannende Geschichte 
steckt dahinter. 

Rückblickend betrachtet 
hatte ich an diesem Punkt 
selbst einen abwechslungs-
reichen Weg hinter mir. Zur 
großen Überraschung mei-
ner Freunde und Familie 
wählte ich eine Ausbildung 
an der HTL-Donaustadt 
in Wien und maturier-
te 2007, in der Abteilung 
für Elektrotechnik. Damit 
nahm ich eine wesentliche 
Vorbildfunktion ein, um 
Frauen für technische Be-
rufe zu interessieren und 
mein weiterer Weg schien 
klar vorgegeben. Doch ich 
wollte weitere Seiten an mir 
entdecken und auf der Su-

che nach Abenteuern entschied ich mich für das Stu-
dium Landschaftsplanung und Landschaftsarchitektur 
an der Universität für Bodenkultur in Wien. Zunächst 
blieb ich für zwei Jahre meiner ehemaligen Schule als 
Laborantin erhalten und begann anschließend bei ei-
nem Landschaftsarchitekturbüro als Landschaftsgärt-
nerin. 

Im Laufe der Zeit beschäftigte ich mich mehr und 
mehr mit dem Thema Naturschutz und dem Ausgleich 

verschiedener Nutzungsinteressen unter Berücksichti-
gung ökologischer Aspekte. Daher wechselte ich in das 
Masterstudium Wildtierökologie und Wildtiermanage-
ment und trat 2011 eine Stelle im technischen Büro für 
Biologie von Mag. Dr. Rainer Raab an. Das gab mir 
die Gelegenheit mich in unterschiedlichen Bereichen 
der Naturschutzarbeit zu engagieren. 

Dabei stolperte ich über die Geschichte des Wildnisge-
bietes. Dass ich eines Tages selbst daran beteiligt sein 
würde diese faszinierende Landschaft zu bewahren 
und von ihr lernen zu können ahnte ich an der Stelle 
noch nicht. Doch seit Anfang März ist es so weit. Mir 
wurde die ehrenvolle Aufgabe zuteil die Nachfolge von 
Hans Zehetner anzutreten. Damit geht eine große Ver-
antwortung einher, eine Herausforderung auf die ich 
mich sehr freue. Auf diese Weise übernehme ich selbst 
eine kleine Rolle in der Geschichte dieser unberührten 
Wildnis und beginne eines meiner größten Abenteuer.

Nina Schönemann

Welch ein Privileg, 
das mir mit meiner neuen Aufgabe zu Teil wird

Nina Schönemann, BSc

ABENTEUER WILDNIS
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GEFÜHRTE WANDERUNGEN 
IM WILDNISGEBIET DÜRRENSTEIN

Neben dem Hauptziel eines dauerhaften Schutzes 
und der Ermöglichung einer weitgehend unge-

störten natürlichen Entwicklung durch ökologische 
Prozesse ist auch die Sicherung des Verständnisses für 
die Natur ein wichtiges Ziel in einem Wildnisgebiet. 
Dazu gehören sowohl wissenschaftliche Forschung, als 
auch Bildungsaktivitäten und Öffentlichkeitsarbeit. 

Um dieses Schutzziel in einem relativ kleinen und im 
globalen Vergleich sehr „zentral“ gelegenen Wildnisge-
biet zu erreichen, ist es notwendig, die freie Betretung 
auf bestimmte markierte Wanderwege einzuschränken. 

Ausnahmen gibt es nur im Rahmen von geführten 
Wanderungen, welche dem Bildungsauftrag dienen. 
Seitens der Schutzgebietsverwaltung wird jährlich ein 
umfassendes und vielfältiges Besucherprogramm ange-
boten. 

Traditionell wird dieses jeweils am 15. Jänner veröf-
fentlicht. Wie jedes Jahr ist gleich in den ersten Tagen 
und Wochen ein großer Andrang zu verzeichnen. Der 
„Tourismusverein Göstlinger Alpen“ wickelt die An-
meldungen ab und hat dabei alle Hände voll zu tun. 
Manche Führungen sind bereits nach wenigen Wochen 

Um Verständnis für die Natur zu wecken, ist es wichtig, die Natur für den Menschen erlebbar zu machen.

ausgebucht. Dies kann in manchen Fällen zu Enttäu-
schungen führen. Man glaubt eigentlich früh mit der 
Anmeldung dran zu sein, erhält dann aber trotzdem 
keinen Platz mehr. Um den Anmeldezeitraum länger 
offen zu halten wurden beispielsweise Regeln für die 
Anmeldung von größeren Gruppen eingeführt.

Die Wildnisgebietsverwaltung hat den Auftrag die 
Erreichung der Schutzziele sicherzustellen. Daraus er-
geben sich gewisse Grenzen was die Anzahl der Be-
sucherführungen betrifft. Darüber hinaus gibt es auch 
zeitliche und terminliche Grenzen. Die Wanderungen 
erfolgen alle zwischen Mai und Mitte Oktober. Trotz-
dem können wir ein recht umfassendes und vielfältiges 
Besucherprogramm präsentieren. 

Auf eigene Faust – die Erlebniswege können selbständig…
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…oder bei Führungen erforscht werden

In Summe werden 44 geführte Wanderungen für bis 
zu 900 Personen angeboten. Dazu kommen noch über 
80 potentielle Führungen am Hochmoor Leckermoor. 
Der Eulenweg im Steinbachtal sowie der Moorweg 
können selbstverständlich auch selbständig ohne Füh-
rung erkundet werden. 

Heuer haben wir zwei neue Angebote im Programm. 
Zum einen eine Kinderführung am Leckermoor, 
welche jeden Donnerstag in den Sommerferien 
stattfindet und zum andern ein spezielles Angebot 
zum Thema  „Naturerleben und Achtsamkeit“. Die 
letztes Jahr im Zuge der Landesausstellung einge-
führte Wanderung „Das Wildnisgebiet kompakt“ 
wird ebenfalls wieder angeboten. Als zusätzliche 

Information zu den Wanderungen gibt es seit heu-
er Hinweise über Schwierigkeit, Höhenmeter und 
Weglänge der einzelnen Touren. Diese sind sowohl 
im Besucherprogramm als auch auf der Website zu 
finden.

Die geführten Wanderungen dienen dem Bildungsauftrag ohne den Schutzzielen des Wildnisgebiets entgegen zu wirken.

Für die Zukunft wird an Angeboten gearbeitet, welche 
ein Erleben des Wildnisgebiets auch ohne langfristige 
Voranmeldung und Planung ermöglichen sollen und 
gleichzeitig den Schutzzielen des Wildnisgebiets nicht 
entgegenstehen. 

Stefan Schörghuber
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WILDNISGEBIET UND TOURISMUS – EIN GEMEINSAMER WEG?

Natur entdecken und erforschen

Ich möchte diesen Artikel dazu nutzen, meinen „Ge-
dankensplitter“ an dieser Stelle weiter zu führen. 

Schutzgebiete, und speziell das relativ kleine Wildnis-
gebiet Dürrenstein, bewegen sich ständig im Span-
nungsfeld zwischen Naturschutz und Tourismus. Das 
Wildnisgebiet ist seitens der IUCN und auch entspre-
chend den Vorgaben des Landes Niederösterreich so 
ausgerichtet, dass dieses keine touristischen Aufgaben 
zu erfüllen hat, sondern sich ausschließlich um die An-
liegen des Naturschutzes und um Bildungsarbeit bemü-
hen muss. Die Wildnisgebietsverwaltung könnte es sich 
daher sehr einfach machen und den Bildungsauftrag 
so eng definieren, dass jeglicher touristische Wunsch 
„abgeschmettert“ wird. Kann dies aber im Sinne der 
Zieldefinition eines Wildnisgebietes sein? Wir sind der 
Meinung, dass es unsere Pflicht ist, die Werte, die dem 
Wildnisgebietsgedanken zugrunde liegen, und die 
Bedeutung unserer Natur mit all ihren Problemen zu 
transportieren. Daher bieten wir im Sommerhalbjahr 
fast täglich eine Führung an, um eine große Anzahl an 
interessierten Personen erreichen zu können. Vorrangig 
ist und bleibt jedoch der Schutz der Natur, sodass wir 
um Verständnis bitten, wenn wir nicht alle Ihre Wün-
sche erfüllen können.

Das Wildnisgebiet hat sich jedoch in den letzten Jahren 
als wichtige Attraktion für Besucher im Sommer ent-
wickelt. Es wurde zu einer bedeutenden „Marke“ für 
die Region. Um diese Entwicklung zu festigen, wurde 
daher seitens der Wildnisgebietsverwaltung gemeinsam 
mit den Tourismusvereinen der Ybbstaler Alpen (Hol-
lenstein, Göstling/Ybbs, Lunz/See und Gaming) ein 
Projekt zur nachhaltigen Weiterentwicklung des Wild-
nisgebietes bei LEADER eingereicht. Dieses Projekt 
findet auch die Unterstützung der Mostviertel Touris-
mus GmbH und des Kulturparks Eisenstraße.
Ziel des Projektes soll eine verstärkte Etablierung des 
Wildnisgebietes in den Gedanken der Menschen in der 
Region und darüber hinaus sein. Zu diesem Zweck 

sollen „Wildnisgebietsbetriebe“ ausgewiesen werden, 
MitarbeiterInnen der Tourismusvereine stärker auf die 
Inhalte des Wildnisgebietes geschult werden und die 
Kooperation der vier oben genannten Gemeinden und 
des Wildnisgebietes in Bezug auf die naturräumlichen 
Highlights verstärkt werden. 

Parallel dazu ist in einem weiteren Projekt die Attrakti-
vierung des „Tors zum Wildnisgebiet“ im Steinbachtal 
bis zum Beginn des Eulenerlebnisweges vorgesehen – 
auch für Individualtouristen.
Die Frage, die wir uns im Zusammenhang mit derar-
tigen Projekten selbst stellen, aber auch von außenste-
henden Personen gestellt bekommen, ist trivial, aber 

Das Einbinden der Region soll ein besseres Verständnis für die Anliegen der Natur bewirken
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Auf dem neuen Erlebnisweg zwischen Parkplatz und Eulenerlebnisweg werden Besucher über fünf 
weitere Tafeln informiert und sensibilisiert.

auch berechtigt: „Was hat das Wildnisgebiet und die Natur davon?“ Der Entwicklung 
der Ideen für solche Projekte gehen immer interne Diskussionsprozesse voraus und es 
werden alle „Für und Wider“ abgewogen.

Ausschlaggebend für eine positive Entscheidung zu diesem Projekt war, dass wir uns 
eine Akzeptanzsteigerung für die Anliegen der Natur erwarten. Erst wenn sich auch 
Personen, die nicht unmittelbar mit dem Wildnisgebiet befasst sind, für diese Idee 
begeistern und diese auch weitertragen, sind wir einen großen Schritt weiter. Daher 
erhoffen wir uns auch von jenen Betrieben, die als „Wildnisgebietsbetrieb“ ausgezeich-
net werden, einen deutlichen Mehrwert. Ein Mehrwert durch die Ausweisung von 
„Wildnisgebietsbetrieben“ ist dann erreicht, wenn sich die Maßnahmen in einer Ak-
zeptanz- und Identifikationssteigerung widerspiegeln. Dass die Umsetzung dieser Idee 
funktionieren kann, hat unser Unterstützerverein „Freunde des Urwaldes“ mit seinem 
Präsidenten Mag. Gustav Eder-Neuhauser bewiesen. Seit Gründung des Vereins beken-
nen sich namhafte Betriebe zum Wildnisgebiet. 

Um dieses Projekt leben zu können wird es maßgeblich auf die Mitwirkung der Region 
ankommen. Daher sehen wir diesem für uns eher ausgewöhnlichen Projekt mit großer 
Spannung entgegen.

Christoph Leditznig
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Mit Unterstützung von:

Sachverständigenbüro
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